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Elke Wassmanns Postkarten sind zwar Nachrichten, aber es sind keine Postkarten. Es sind Ansichtskarten einer Bilderschreiberin.


Es sind Ansichten aus einer geheimen Welt, von der uns keine Post erreicht. Aber wir können die Bilder lesen, die uns die Künstlerin vertrauensvoll überlässt.


Die ersten Postkarten mit Bildern erschienen im Juli 1870 und dafür beauftragten Ansichtskartenverlage Künstler und Lithografen, die Bilder möglichst phantasievoll zu gestalten. Später machten das Fotografen und da waren die Bilder schon eher an der Realität, aber doch so phantasievoll gestaltet, dass man attraktive Objekte, Bauwerke und Naturwunder der Bildwirkung wegen ein bisschen verschob und beschönte. Zum Beispiel, indem man einen hellen Vollmond ins Bild brachte. Oder, aber die waren nicht so beliebt, die Aurora-Karten, mit einer alles überstrahlenden Morgenröte. Ob mit oder ohne Mond und Morgenröte, Ansichtskarten waren immer eine Nachricht aus einer anderen Welt - und wenn es nur ein kleiner Ort in der Nähe war - an die Zurückgebliebenen, die nicht die Wunder sehen konnten.


In diesem Sinn sind Wassmanns Postkarten zu verstehen.


Heute verschickt man selbstgemachte Bilder, Selfies vor dem Eifelturm, auf den Seychellen oder auf Berggipfeln als Emails oder MMS. Weit weniger spannend als alte Ansichtskarten. Denn die erhielt man von Orten, wo man nicht hinkam, mit Briefmarken, die den Duft der großen, weiten Welt signalisierten und zeigten, dass sie einen langen Weg hinter sich hatten. Die Selfies bekommt man ja von den exotischsten Orten, an denen man selbst erst war, in dem Moment in dem sie aufgezeichnet wurden. Ohne die Patina der langen Reise.


Anders die Wassmann-Karten. Die zeigen Menschen und Lebewesen, die sich auf keinem Selfie zeigen. Da sind Brautpaare mit Katzen, Doppelgesichter, Engel & Tiere, Eulenfamilien und der Käsemond. Und statt der schönen Alpenlandschaft sieht man die Waldgeister, die sich hinter den Bäumen verstecken. Und ja, man sieht den verliebten Teufel und die Wilde Jagd, von der man nie genau wusste woher sie kam und wohin sie ging.


Man sieht mehr von dem zwischen Himmel & Erde, wie man seit Hamlet weiß, als Eure Schulweisheit sich träumen lässt.


Und von manchen Ereignissen, Orten und Begegnungen schreibt sie uns auch Nachrichten, die der Leser selbst in Bilder übersetzen muss, so wie einst die Kurznachrichten auf den Postkarten.
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